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KAPITEL 1: Adrian
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Adrian schlenderte durch die Menge im La Petite Mort Club und genoss die prächtige Weihnachtsdekoration. In den letzten zehn oder mehr Jahren hatte er sich an Weihnachten mit Sand, Dreck und manchmal auch Kugeln gewöhnt, aber das war nun vorbei.

Vor etwa acht Monaten hatte ihn sein Freund Mitch überredet, die Marines zu verlassen und für eine Privatdetektei im Bereich Cybersicherheit zu arbeiten. Meistens war er mit seiner Entscheidung zufrieden. Die Bezahlung war fabelhaft und sein Chef, Patrick Westman, war großartig, aber er vermisste das Militär - nicht das Kämpfen oder Töten, sondern die Verbindung zu seinem Team von Brüdern. Sein Handy piepte und er zog es aus der Tasche.

MITCH: Komme später.

Er runzelte die Stirn beim Anblick des Bildschirms. Von wegen später. Der Mistkerl hatte einen Quickie.

ADRIAN: Quatsch. Wer ist sie?

MITCH: Wer weiß und wen kümmert's? Sie hat tolle Titten und eine willige Muschi.

ADRIAN: Schütz deinen Soldaten.

MITCH: Immer.

Er steckte sein Handy wieder in die Tasche. Er war auf sich allein gestellt. Er blieb an der Bar stehen und schob seine Bud-Flasche vor sich her, um zu signalisieren, dass er noch eine Flasche wollte. Der Barkeeper war zu beschäftigt, um sich mit ihm zu unterhalten, also beobachtete Adrian die Menge.

Die meisten Leute hielten sich heute Abend zurück - keine Shows auf den Bühnen, nur ein paar Paare beim Sex. Es war ruhig, aber die Luft war voller Erwartung. Vielleicht lag es daran, dass der Club morgen wegen Weihnachten geschlossen war - ein letzter Kick, bevor man Zeit mit der Familie verbrachte – oder es lag an dem Spiel, das Desiree, eine der Pleasure Associates, organisiert hatte.

Sie stand auf der Bühne und beaufsichtigte zwei Türsteher und ein paar Gäste, während sie die Requisiten in festlichem Grün, Rot und Gold auf der Hauptbühne arrangierten.

Er bezahlte den Barmann für das Bier und nahm einen Schluck. Er sollte nach Hause gehen und sich ausruhen. Seine Familie hatte für morgen ein großes Fest geplant. Der einzige Grund, warum er heute Abend ausgegangen war, war, weil Mitch ihn darum gebeten hatte. Das würde ihn lehren, etwas Gutes zu tun. Sein Freund hatte Sex, und er studierte auf einer Bühne Weihnachtsdekorationen ein. Es war eine Schande, dass er Desiree wie eine kleine Schwester betrachtete. Er brauchte dringend Sex. Sein Blick schweifte über die Bar und blieb plötzlich an der traurigsten Frau hängen, die er je gesehen hatte.

Sie saß allein da, ihr Gesicht blass, die Lippen zusammengepresst, aber es waren ihre Augen, die sein Herz zusammenschnürten. Sie sah aus, als wäre ihre Welt zusammengebrochen, und er hasste es, hasste es absolut, Frauen traurig zu sehen. Seine sechs Schwestern konnten das bezeugen. Oft hatte er Strafen für Dinge auf sich genommen, die sie getan hatten, nur um sie am Weinen zu hindern.

Die Frau starrte auf ihr Handy, dann wischte sie sich die Augen und hinterließ einen Mascara-Fleck auf ihrer Wange, der sie noch trauriger aussehen ließ. Das war's. Er würde die Dame aufheitern. Er griff nach seinem Bier und erstarrte, als sie ans Telefon ging, ein Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus.

„Scheiße“, murmelte er. Dieses Lächeln verwandelte sie von durchschnittlich aussehend in wunderschön. Sie hatte dichtes, honigbraunes Haar, hohe Wangenknochen, einen breiten Mund und volle, rote Lippen, die alles Mögliche versprachen. Sein Schwanz wurde hart. Planänderung. Er würde sie nicht nur aufmuntern, er würde sie zum Lächeln bringen, am liebsten, wenn sie vom Bett aus zu ihm aufschaute

Babyschritte. Zuerst musste er sie kennenlernen. Dann würde er sie ficken. Sein Blick fiel auf ihr Handgelenk. Er war sowohl enttäuscht als auch erleichtert, dass sie kein Armband trug, das sie als Pleasure Associate kennzeichnete. Wenn sie eines getragen hätte, wäre Sex eine sichere Sache gewesen, aber er liebte eine Herausforderung. Er machte sich auf den Weg um die Bar herum zu ihr. Es war Zeit, beider Nächte aufzuhellen.
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KAPITEL 2: Ellie
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Ellie saß an der Bar, rührte mit ihrem Strohhalm in ihrem Drink, starrte auf die Weihnachtsbeleuchtung und versuchte, nicht zu weinen. Sie konnte nicht glauben, dass Marc sie schon wieder versetzt hatte, vor allem nicht hier. Eigentlich hatte sie gar nicht hierher kommen wollen, aber nachdem ihr Freund Bruce ihnen Gastkarten besorgt hatte, hatte Marc sie immer wieder bedrängt. Schließlich hatte sie zugestimmt, ihn im Club La Petite Mort zu treffen, nur um ihn zum Schweigen zu bringen. Jetzt saß sie allein an der Bar eines Sexclubs, und er hatte nicht einmal den Anstand zu erscheinen. Er würde anrufen mit irgendeiner lahmen Ausrede über...

Ihr Handy piepte. Es war eine Nachricht von Marc. Na toll. Hier kam die lahme Ausrede. Sie tippte auf das Display und starrte auf das Bild von Marc und... der anderen Frau.

Sie waren in Marcs winzigem Büro in der Turnhalle. Die Frau saß auf dem Schreibtisch, ihre Beine um seine Hüften geschlungen, während er sie fickte. Sie hielt das Handy über seine Schulter und lächelte für das Foto. Ellie sollte wütend sein, aber alles, woran sie denken konnte, war, dass sie hübsch war. Das war keine Überraschung. Marc würde seine Zeit nicht mit einer unattraktiven Frau verschwenden.

Ihr Handy klingelte. Es war ihre Mutter. Sie holte tief Luft und wischte sich die Augen. Alles würde gut werden. Sie hatte ihre Familie und ihre Arbeit. Sie brauchte keinen Mann, schon gar keinen wie Marc. „Hallo Mama. Frohe Weihnachten.“

„Frohe Weihnachten, Schätzchen.“

Sie lächelte. Allein ihre Muttis Stimme zu hören, machte alles in Ordnung.

„Ich weiß, du und Marc habt einen großen Abend geplant, also mache ich es kurz.“

„Ist schon okay, Mom.“ Es gab keinen Grund zu erklären, dass ihre großen Pläne jetzt darin bestanden, zum Supermarkt zu gehen, um Schokolade zu kaufen und dann nach Hause zu gehen, um zu weinen. Sie würde ihrer Familie morgen von der Trennung erzählen.

„Nein. Ihr zwei braucht Zeit für euch. Du arbeitest zu viel.“

„Wir verbringen Zeit miteinander.“ Das war nicht ihre Schuld, aber diese kleine Stimme flüsterte, Bist du sicher? Alle deine Freunde haben dich betrogen. Wenn es nicht deine Schuld ist, wessen Schuld ist es dann?

„Werdet ihr zwei morgen Abend übernachten?“, fragte Mom.

„Dad wäre damit einverstanden?“ Ihr Vater war kein Fan von vorehelichem Sex.

„Natürlich nicht, aber lass das meine Sorge sein.“ In der Stimme ihrer Mutter lag ein Lächeln, das Ellie zum Weinen bringen wollte. Alles, was sie wollte, war eine Beziehung wie die ihrer Eltern. Ja, sie hatten vor ein paar Jahren eine schwierige Phase durchgemacht, aber sie hatten es überstanden und schienen glücklicher als je zuvor.

„Ja, ich glaube, wir könnten hier übernachten.“ Sie räusperte sich. Es war nicht wirklich gelogen. Sie würde morgen Abend dort übernachten, was Marc Zeit geben würde, seine Sachen zu packen und aus der Wohnung zu verschwinden, bevor sie zurückkam.

„Das ist wunderbar. Ich kann es kaum erwarten, dich zu sehen. Viel Spaß heute Abend.“

„Danke. Ich freue mich auch auf dich.“ Sie schluckte den Kloß in ihrem Hals hinunter. Sie sehnte sich nach der Umarmung ihrer Mutter. Sie brauchte sie, aber sie würde warten müssen. Sie drückte auf den Knopf, um das Gespräch zu beenden. Das Bild von Marc und dieser Frau starrte sie an.

Sie schloss die Nachrichten-App. Die Schlampe konnte ihn haben, sie würde das nicht noch einmal durchmachen. Sie wählte seine Nummer. Sie ging direkt zur Mailbox. Gut. Mit dem Bastard wollte sie sowieso nicht reden. „Wir sind fertig. Ich will, dass du und dein Kram aus meiner Wohnung verschwunden seid, wenn ich morgen von meinen Eltern zurückkomme.“

Sie legte auf und ließ das Handy in ihre Handtasche fallen. Sie griff nach ihrem Wodka-Grapefruit und nahm einen langen Schluck, überrascht, dass sie nichts fühlte. Sie sollte wütend sein, verletzt, traurig, irgendetwas, aber sie fühlte sich nur taub. Sie hatte fast drei Jahre mit diesem Idioten verschwendet und zwei mit dem betrügerischen Arsch davor. Ihr Magen verkrampfte sich vor Ekel, aber vor sich selbst, nicht vor ihnen. Von heute Abend an hatte sie genug von arroganten Alphamännern, die von einer Frau zur nächsten gingen, als wären sie nichts weiter als Speisen auf einem Buffet.

„Entschuldigen Sie. Darf ich Sie zu einem Drink einladen?“, fragte ein Mann mit einer Stimme wie Whisky - rau und glatt zugleich.

„Nein. Dan ...“ Ihr stockte der Atem. Der Kerl sah mehr als gut aus. Groß. Dunkles Haar. Markante Gesichtszüge, ein sexy Mund und leuchtend grüne Augen. Vielleicht sollte sie ihre Entscheidung, Männern wie ihm aus dem Weg zu gehen, noch einmal überdenken, aber nur für heute Nacht. Sie hatte schon lange keinen Sex mehr gehabt, und es war Heiligabend. Er würde ein leckeres Paket zum Auspacken sein. Sie zwang sich, nicht auf das leckere Paket zwischen seinen Beinen zu schauen.

„Erwarten Sie jemanden? Ich leiste Ihnen Gesellschaft.“ Er winkte dem Barkeeper zu. „Das Gleiche noch einmal für die Dame und mich.“

„Ich habe Nein gesagt.“ Nein, sie hatte ihre Meinung nicht geändert. Sie hatte genug von diesen machohaften Alphamännern. Sie würde sich einen netten, einfühlsamen Lehrer oder Buchhalter suchen, so wie ihre Schwester es getan hatte. Nein, nicht wie Trevor. Tinas Verlobter war so weit von einem Macho entfernt, wie er nur sein konnte, aber ein Idiot war er trotzdem.

„Bitte, lassen Sie mich Ihnen einen Drink ausgeben. Sie sehen traurig aus, und ich bin ein guter Zuhörer.“ Er lächelte.

Fast wäre sie auf dem Stuhl zu einer Pfütze geschmolzen. Es sollte verboten sein, so gut auszusehen. „Natürlich.“ Männer wie er hörten nie zu, sie jagten und siegten.

Der Barmann kam und stellte die Gläser vor sie hin. Er gab ihm etwas Geld, bevor er sich auf den Stuhl neben Ellie setzte. Sein Blick wanderte an ihrem Körper entlang und verweilte eine Sekunde auf ihrem Dekolleté. Sie atmete seinen Duft ein - dezentes Cologne und männlich. Die Stelle zwischen ihren Beinen begann zu summen, aber das würde sie nicht noch einmal tun. Sie hatte es satt, von einem miesen, machohaften Idioten zum nächsten zu springen. Sie war sechsundzwanzig. Es war an der Zeit, ihren Typ zu ändern. Sie stand auf.

„Wo wollen Sie hin?“ Er wirkte aufrichtig verwirrt.

„Ich habe Nein gesagt.“

„Kommen Sie schon. Die Drinks sind hier. Sie sind hier. Ich bin hier.“ Wieder wanderte sein Blick zu ihrer Brust. „Schade, etwas so Köstliches zu verschwenden.“

„Ihr seid alle gleich. Glaubt, ein Lächeln und ein Drink werden euch alles geben, was ihr wollt. Nun, bei mir wird das nicht funktionieren.“ Zumindest nicht heute Abend. Hoffentlich nie wieder.

„Hey.“ Er hob die Hand. „Ich wollte Ihnen nur Gesellschaft leisten.“

„Wirklich? Meine Gesellschaft. Das ist alles, was Sie wollten.“

„Ja.“ Ein Mundwinkel verzog sich zu einem sexy Lächeln. „Zumindest am Anfang.“

„Arschloch.“ Sie schnappte sich ihren Drink und ging.
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KAPITEL 3: Adrian
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Adrian konnte den Blick nicht von ihrem Po abwenden. Sie trug ein kurzes rot-schwarzes Kleid, das sich wie eine zweite Haut um ihre großen, runden Pobacken schmiegte. Ihr Hintern war wie geschaffen für seine Hand, und sie brauchte einen Klaps mehr als jede andere Frau, die er je getroffen hatte. Er rutschte leicht hin und her, um seinem anschwellenden Schwanz etwas Platz zu verschaffen.

„Hey, Adrian, ich hatte nicht erwartet, dich heute Abend zu sehen.“ Desiree blieb neben ihm an der Bar stehen. „Ich dachte, deine Familie veranstaltet eine große Sache für dein erstes Weihnachten zu Hause?“

„Das tun sie auch, aber das ist erst morgen.“ Sein Blick wanderte zu der Frau mit den honigbraunen Haaren und den Lutschlippen.

„Ich bin froh, dass du da bist. Ich brauche noch ein paar Leute für mein Spiel.“

„Was machst du da oben?“ Er riss den Blick von der Frau los, die jetzt auf der anderen Seite der Bar saß, und blickte zur Bühne.

„Das ist das Mistelzweigspiel und ich brauche dich“ - sie tippte ihm auf den Arm - „um mitzuspielen.“

„Wie spielt man das?“

„Ich erkläre die Regeln, wenn die Paare auf der Bühne sind.“ Desiree lächelte, ihre Augen spitzbübisch. „Ich verspreche dir, es wird dir gefallen.“

„Tut mir leid, aber ich bin heute Abend solo.“

„Das ist perfekt, denn die Partner werden zufällig ausgewählt.“ Sie hielt ihm ein Tütchen hin. „Zieh einen Chip.“

„Ich stehe nicht auf Spiele, besonders nicht auf solche, bei denen ich die Regeln nicht kenne.“ Mit seinem Glück würde er am Ende an einer Spankingbank festgebunden sein, während irgendeine Domina seinen Arsch verprügelte, und das war so gar nicht sein Ding.

„Das ist der La Petite Mort Club. Die Regeln sind Einverständnis und Spaß.“

„Klingt lustig, aber ...“

„Bitte. Ethan ist nicht gerade begeistert, dass ich das machen darf. Ich brauche Leute, die mitmachen, sonst lässt er mich nie wieder eine Veranstaltung organisieren.“

„Er hat in letzter Zeit wirklich einen Stock im Arsch.“

„Also, machst du mit?“ Sie sah ihn hoffnungsvoll an.

Er seufzte. Er war ein Weichei, wenn eine Frau in Not war, aber nachdem er mit sechs Schwestern aufgewachsen war, hatte er gelernt zu verhandeln. „Ich sag dir was. Ich mache mit, wenn du dafür sorgst, dass sie meine Partnerin wird.“ Er nickte der Frau auf der anderen Seite der Bar zu.
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KAPITEL 4: Ellie
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Ellie suchte auf ihrem Handy nach Schlüsseldiensten, die an Heiligabend so spät noch geöffnet hatten. Entweder sie ließ ihre Schlösser auswechseln oder sie ging in ein Hotel, denn sie würde sich heute Abend nicht mit Marc auseinandersetzen. Der Arsch würde nicht einmal den Anstand haben, bei seiner Schlampe zu bleiben. Er würde mitten in der Nacht ins Haus schleichen und in ihr Bett kriechen. Das hatte er beim letzten Mal getan und sie dann irgendwie davon überzeugt, dass sie mit seinem Fremdgehen falsch lag. Das würde nicht noch einmal passieren, denn diesmal hatte sie mehr Beweise als nur merkwürdige Abbuchungen auf ihrer Kreditkarte.

„Entschuldigung“, sagte eine sanfte, weibliche Stimme.

„Ja.“ Sie riss ihren Blick vom Handy los.

Es war die Frau, die früher am Abend auf der Bühne gewesen war. Ellie wusste, dass Männer sie attraktiv fanden, aber diese Frau war außergewöhnlich schön mit welligem schwarzem Haar und blauen Augen.

„Hi, ich bin Desiree.“

„Ellie.“ Sie lächelte die andere Frau an. Sie war nie der Typ gewesen, der auf die Schönheit einer anderen Frau eifersüchtig war.

„Ich weiß, du kennst mich nicht, aber ich brauche einen Gefallen.“

„Einen Gefallen?“ Ellies Überraschung musste sich auf ihrem Gesicht gezeigt haben, denn die andere Frau begann zu plappern.

„Das ist die erste Veranstaltung, die ich hier organisieren durfte, und“ - Desiree senkte ihre Stimme - „ich hab's vermasselt. Ich habe einen Mann mehr als Frauen. Ich brauche eine Partnerin für ihn im Mistelzweig-Spiel.“

„Ah... nein. Danke, aber ich bin nicht in der Stimmung.“

„Bitte.“ Desiree ergriff ihre Hand. „Es wird Spaß machen und dich von ihm ablenken.“

„Wer hat gesagt-“

„Ich hab dich telefonieren sehen. Du bist aufgebracht, und es liegt immer an irgendeinem Mann.“ Desiree verdrehte die Augen bei dem letzten Wort.

„Das stimmt.“ Sie lachte.

„Also, machst du mit?“

„Ähm...“

„Bitte. Ich brauche noch eine Frau und dann kann ich das Spiel beginnen. Wenn ich zu lange brauche, wird mein Chef das stoppen, bevor es überhaupt anfängt.“ Desirees Blick wanderte nach oben zur zweiten Etage.

Ellies Augen folgten denen der anderen Frau und ihr Mund klappte auf. Der attraktivste Mann, den sie je gesehen hatte, stand an der Balustrade und beobachtete sie, sein Gesicht ausdruckslos. „Er sieht aus wie ein gefallener Engel. Ein wütender.“

„Nicht wahr?“ Desiree lachte. „Aber Ethan ist nicht wütend, er ist grantig.“

„Warum?“

„Frauenprobleme. Was sonst?“

„Er?“ Männer wie er hatten keine Frauenprobleme, sie machten Probleme für Frauen.

„Jap.“ Desiree zuckte mit den Schultern. „Wie du weißt, brechen auch schönen Menschen die Herzen.“ Sie berührte Ellies Arm.

„Äh... sicher.“ Sie hielt sich selbst nicht für schön. Niedlich? Ja. Hübsch? An manchen Tagen. Aber schön? Nein.

„Danke. Danke.“ Desiree umarmte sie kurz, bevor sie ihr einen dunkelgrünen Pokerchip gab. „Ich erkläre alles, wenn ich dich auf die Bühne rufe.“

„Ähm... ich habe nicht-“

„Keine Sorge. Es wird Spaß machen. Ich verspreche es.“ Desiree grinste und begann wegzugehen.

Ellie packte ihren Arm. „Was für eine Art von Spiel? Genau.“

„Was spielt das für eine Rolle?“ Marc bahnte sich seinen Weg zur Bar und blieb neben ihr stehen, seine braunen Augen hart vor Wut. „Du wirst sowieso nicht mitspielen.“

„Ich sehe, du hast meine Nachricht bekommen.“ Sie ließ Desiree los und bereitete sich auf den bevorstehenden Streit vor. Normalerweise wich sie Marcs Temperament aus, aber nicht dieses Mal.

„Ja. Was zum Teufel ist dein Problem? Ich habe bis spät gearbeitet, weil du dich ständig über Geld beschwerst, und dann bekomme ich diese Nachricht von dir.“ Er kam näher. „Baby, du weißt, dass ich nur so viel arbeite für dich. Für uns. Für unsere Zukunft.“

„Bitte, nicht.“ Sie sah an ihm vorbei. „Tut mir leid, Desiree, aber ich glaube, du musst ohne mich rechnen.“

„Scheiß drauf. Wir spielen mit“, sagte Marc. „Deshalb sind wir hier.“

„Wir machen gar nichts. Wir sind fertig. Vorbei.“

„Gibt es ein Problem?“ Einer der Türsteher trat hinter Marc.

„Nein. Entschuldigung“, sagte Marc. „Ellie“ - er neigte den Kopf - „wir müssen reden.“

„Nein, müssen wir nicht.“

„Ellie, du weißt, dass du so wirst. Eifersüchtig wegen nichts.“

„Ich kann ihr Parfüm an dir riechen.“ Das war so peinlich. Sie hasste es, im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit zu stehen, und Marc versuchte nicht einmal, leise zu sein.

„Ich habe heute meine Schwester gesehen. Das ist es, was du riechst.“

Sie war so gar nicht in der Stimmung dafür. „Ich bin fertig, Marc. Ich meine es ernst. Ich falle nicht wieder auf deine Lügen herein.“ Sie verdiente es nicht, so behandelt zu werden.
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